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In den Barackenlagern, in welchen die Union Kriegsgefangene unterbrachte,

wie zu Rock Island7zs), das Ende 1863 eröffnet wurde, waren auch Hofpital—

vorkehrungen nöthig. In dem genannten Lager befland das Hofpital aus einer
Anzahl von Lagerpavillons innerhalb der Einfriedigung des Lagers. Im Mai eröffnete

man ein neues Gefangenen-Hofpital von 7 Pavillons, dem fpäter weitere 7 zugefügt
wurden.

Es fetzte lich aus einem zweigefchoffigen Verwaltungsgebäude und 14 Pavillons von je

42,69 )( 7,32 )( 3,05 bis 4,27 m (= 140 X 24 X 10 bis 14 Fufs), die en e'c/zelom aufgefiellt waren,
zufammen. Ein kleines Stück vom Pavillon wurde für Pfleger und Wärter abgetrennt. Jeder Saal enthielt
50 Betten mit je 18,05 C‘>m (= 645 Cub.-Fufs) Luftraum für jedes Bett. Zwifchen den 2 Saalreihen er-
richtete man Küche und Speifehalle, denen ein Wafchhauszugegeben war.

Ferner gab es dafelbft ein Pockenhofpital von 6 Pavillons zu je 50 Betten, auf deren jedes

2419°bm (= 864 Cub.—Fufs) Luftraum und 6,7 qm (: 72 Quadr.-Fufs) Bodenfläche entfielen; es war ent-
fernt vom Lager errichtet.

Das Vogelfchaubild des Lagers in der J!m’iazl iii/[my zeigt auch das in Kreuzform errichtete

eingefchoflige Haß/lila! of line guara' dafelbfl.

:) Allgemeines.

Zu den Ergebniffen diefer Kriegsperiode, die allgemeinerer Natur find, gehört
auch der Vorfchlag von Piragoj‘, im Kriege für Kranke und Verwundete kleine,
abgefonderte Kranken-Unterkunftsräume zu verwenden, den . er auf Grund feiner
25-jährigen Hofpitalpraxis und befonders feiner kriegsärztlichen Thätigkeit im kau-
kaf1fchen und im Krim—Kriege machte.

B'rogofl führt die glücklichen Ergebniffe an, die er bei feiner chirurgifchen
Praxis auf dem Lande in Podolien gewann.

nNach ein paar Hundert bedeutenden Operationen . . ., die ich dort im Verlauf von 1'/1 Jahren
ausgeführt hatte, habe ich nicht ein einziges Mal Eryfipel oder purulente Diathefe beobachtet und habe
nur einen von meinen Operirten (nach Lithotritie) verloren . . . Die Kranken lagen fortwährend dem
Luftzug ausgefetzt auf Stroh, welches über dem Thonboden hingefizrent war, oder auf fchmalen, hölzernen
Bänken unter einem durchlöcherten Strohdache, in niedrigen, kleinruffifchen, aus Reifig, Holz und Thon
zufammengefügten Hütten und noch dazu in einem und demfelben Raume mit der Bauernfamilie.« In dem—
felben, nur ein paar Fufs grofsen und durch ein oder zwei kleine Fenfter kaum beleuchteten Raume
fchlief, buk, kochte, arbeitete und fpeiste man. »Die Operirten behielten meifiens wochenlang die mit
Blut und Eiter befchmutzte \Väfche und die aus leinenen Hofen und einem Rocke oder Schafpelz
beftehenden Kleidungsftücke auf dem Körper . . . Vergleiche ich die Refultate diefer Zeit mit denen
meiner Hofpitalpraxis, fo findet [ich ein fo auffallender Widerfpruch, dafs man glauben möchte, Kranke
zweier verfchiedener Aerzte vor fich zu haben. Bedenke ich ferner, dafs beinahe alle von mir auf dem
Lande gemachte Operationen zu folchen gehören, die felbit in fog. falubren Hofpitälern meifl: von
Eryfipelen und Pyämie gefolgt werden, [0 kann ich diefe Differenz der Refultate mir nur dadurch einiger-
maßen erklären, dafs meine Operirten auf dem Lande nicht in einem Raume, fondern vereinzelt, einer
vom anderen vollkommen abgefondert, lagen.: Der auffallend günftige Erfolg könne der Landluft und
dem Klima allein nicht zugefchrieben werden, »da ich einen ähnlichen nie wieder, weder in den luftigen
Sommerabtheilungen unferer Hofpitäler, noch unter den Hofpitalzelten, welche in den herrlichften Berg—
und Steppengegenden des Kaukafus und Neurufslands aufgefchlagen waren, beobachtet habe: 729).

Man wollte die Verbreitung der Miasmen und Contagien, deren Entwickelung das Zufammenhäufen
von Kranken begünftige, durch Lüftung und ausgefuchte Reinlichkeit verhindern. »Einige fuchen dies
durch grofse, geräumige Säle, andere dagegen durch mehrere kleinere Zimmer, einige auch durch einen
häufigen Ortswechfel der Krankenbetten zu erreichen. Was mich betriflt, fo halte ich es, nachdem ieh
alle diefe Mafsregeln vergeblich erprobt habe, für das radicalite Mittel, bei der Behandlung der Verwun—
deten, wenigftens während der Kriegszeit, alle Hofpitäler möglichft zu vermeiden . . .: 73°).

728) Siehe: Th: mtdical mid/urgical Iri/lory etc., Theil 1“, Bd. I, S. 52; dafelbfl: auch der Plan.
72“) Siehe: PIROGOFF, N. Grundzüge der allgemeinen Kriegschirurgie nach Reminifcenzen aus den Kriegen in der

Krim und aus der Hofpitalpraxis. Leipzig 1864. S, 8 u. ff.
730) Siehe ebendaf., S. n u. ff,
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»Grofse, geräumige, ja elegante Hofpitalfalle, möge der Luftinhalt derfelben nach Cub.-Zollen mit

mathematifcher Genauigkeit beitimmt und berechnet werden, behalten im Ganzen ihre wohl bedachten

Salubritätsverhältnifl'e nur auf kurze Zeit. Sobald alle Betten in denfelben mit Verwundeten iind von mit

citernden Wunden behafteten Kranken befetzt find, entwickeln {ich die traumatifchen Eryfipelen, purulenten

Oedeme und Pyärnien mit einer auffallenden Schnelligkeit:

Auch kleine, abgefonderte Krankenzimmer mit wenigen Betten gewähren nur dann befriedigende Ergeb—

nitfe, wenn man fie mit ausgewählten Kranken belegt, einmal im Jahr evacuirt und auf einige Zeit fchliefst.

Bei der erfien Ueberfüllung durch Kranke, die mit eiternden Wunden behaftet find, würden auch in den

beiteingerichteten klinifchen Anftalten die kleinen abgefonderten Räume nicht viel helfen.

„Viel ficherer iß es fchon, wenn die Raumverhältnifl'e es gefiatten, wenigf’tens ein Drittel der

Hofpitalzimmer oder -Säle immerwährend leer zu erhalten, um die Kranken einmal wöchentlich oder ein

paarmal monatlich aus einem Saal in den anderen zu verfetzen. Diefes Nomadenleben der Hofpital—

patienten, welches manchen Aerzten und manchen Kranken felbfl: (ehr abenteuerlich erfcheinen möchte,

halte ich doch für ein gutes Schutzmittel gegen Entwickelung und. Verbreitung der Hofpitalkrankheiten.«

Benutzt man dazu gut abgefonderte‚ hinreichend hohe, für 5 bis 6, höchttens 8 Betten eingerichtete

Zimmer, die mit Kamin verfehen find, oder ‚hat man, was noch beifer ifl, flatt eines eleganten, großen

Falaftgebäudes mehrere abgefonderte Häufer mit einzelnen folchen Zimmern zur Dispofition, fo kommt

man meines Erachtens dem Ideale eines Hofpitals fehr nahe. Leider bleibt aber das Alles für die Kriegs-

chirurgie nur ein pium deßdefinm.a Es fei ihm bis jetzt in Kriegslazarethen mir gelungen, einen einzigen

Ortswechfel der Krankenbetten genau durchzuführen, nd. i. das Hinausbringen der Patienten bei gutem

Wetter auf einige Stunden oder auch für den ganzen Tag ins Freie. Da, wo mir keine Hofpitalzelte zu

Gebote flanden, wirkte auch diefes Verfahren auf manche Verwundete fehr wohlthätig.:

Piroga_f tritt auch für Abfonderung der Angefteckten oder an miasmatifchen Krankheiten Leidenden

von den anderen Kranken ein, um »die Angefteckten für die Anderen unfchädlich zu machen und die

rafch um fich greifende Verbreitung der Miasrnen zu verhindermr "‘).

Er verlangt bei den Abgefonderten fehr energifche und confequent durchgeführte Ventilation, weis—

halb im Sommer Hofpitalzelte, im Winter beftändig geheizte Kamine fiir diefe Abtheilung unerfetzlich

feien "”), und fchreibt der Einrichtung der Aborte aufserordentliche Wichtigkeit zu. »Ich weifs aus

eigener Erfahrung, die ich im zweiten Landfpital zu St. Petersburg machte, wie unglücklich meine opera—

tiven Refultate in denjenigen Sälen waren, die mit einem langen Conidor, wo fehr oft der Gefiank vom

fehr nahe liegenden Abtritte verbreitet war, in Verbindung flanden.c Wo, wie in einer belagerten Stadt,

die Nähe der Aborte bei den Krankenzimmern nicht zu vermeiden fei, wären befonders diejenigen Kranken

1’chlecht heftellt‚ »deren Betten nahe an der Abtrittswand (welche gewöhnlich mit den übel riechenden

Stoffen dicht imprägnirt in) zu ftehen kommen. Man kann beinahe überzeugt fein, dafs die Operations—

wunden folcher Patienten durch diefe Nähe bald ein fchlechtes Ausfehen bekommen.« Auch defshalb

verdienten Zelte den Vorzug, aus denen der Unrath nach einem entlegenen Ort weggetragen werde "“).

Grofsen Werth legt er in Kriegszeiten auf eine tiichtige Adminiftration. In feiner Ueberzeugung

fiehe es fett, »dafs die gut geordnete Adminiftration auf dem SchlaChtfelde und dem Verbandplatze viel

wichtiger und fegensreicher ift, als die rein ärztliche Thätigkeitu ’“).

Die gefammten von Piragoj” angeftellten Unterfuchungen gipfeln in feinem Vorfehiag, ‚die Ver-

wundeten nach den Schlachten fo fchnell als möglich zu vertheilen und zu ifolirene. Zu dem Zweck foll

man fie nach dem Grad und der Bedeutung der Verwundung fortiren, die Schwerverwundeten nach nahe-

liegenden Dörfern und kleinen Städten, die Leichtverwundeten, auch die Hofl'nungslofen u. f. w. nach

größeren Städten transportiren und erttere in die einzelnen Häufer zu 1 bis 3 Patienten für jedes ver-

tlieilen, letztere in Wohnhäufern und in verfchiedenen Hofpitälem unterbringen "“).

Auch für die Krankenpflege wurden die Ergebniffe diefer Feldzüge frucht-
bringend. Die unbefriedigenden Zuflände auf dem Schlachtfelde von Solferino und

während des italienifchen Krieges führten zur Ueberzeugung, dafs die organifirte

militärifche Pflege nicht genüge, um den nach Schlachten plötzlich Hilfe fordernden

Maffen von Verwundeten zu entfprechen. Von verfchiedenen Seiten wurden die

 

7“) Siehe ebendaf.‚ S, 19 u. H.
732) Siehe ebendaf.‚ S. 22.

733) Siehe ebendaf.‚ S, 26 u. E.

"“) Siehe ebendaf.‚ S. 37.

7“) Siehe ebenda£‚ S. 47.
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Zuflände erörtert, denen Duilanz‘”“) in Genf eine Brofchüre widmete, in welcher er

vorfchlug, freiwillige Gefellfchaften in Friedenszeiten zu bilden, die für den Krieg

vollftändig organifirt m) im Einvernehmen mit den Militärverwaltungen, d. h. mit

deren Unterftützung und erforderlichenfalls unter ihrer Leitung auf dem Schlacht-

felde und während eines Zufammenfiofses felbi’c Hilfeleiftungen und Krankenpflege

zu übernehmen, fodann i)) in den Hofpitälern die Verpflegung der Verwundeten

bis zu deren gänzlicher Wiederheritellung fortzufetzen« hätten, deren Wirken durch
einen internationalen Congrefs feft zu ftellen fei. Neutralität der Hofpitäler war,
wie Gar]! fpäter nachgewiefen hat, feit 1581 bei allen civilifirten Völkern in Einzel-
fällen oft vereinbart worden. Sie wurde nur im Krim-Krieg, im italienifchen und
im nordamerikanifchen Krieg vermifft. (Vergl. Art. 61, S. 65.)

Im Februar 1863 berief die Genfer Société d’ulez'te' pub/z'gue auf Anregung
Dunant’s eine internationale Conferenz nach Genf, welche unter dem Vorfitz Moym'er’s
vom 26. bis 29. October dafelbl’c tagte 737).

Aus diefer ging das »Internationale Comité zur Pflege der Verwundeten-, jetzt
das »Internationale Comité vom Rothen Kreuz: genannt, hervor, das in Genf feinen Sitz hat,
8 Mitglieder zählt und auf dem 1864 in Genf tagenden Congrefs am 22. Augufl den Abfchlufs der
»Convention zur Verbefferung der im Felde verwundeten Kriegen erzielte. Diefer
fog. »Gent'er Conventionc traten in demfelben Jahre Frankreich, die Schweiz, Baden, Belgien, Dänemark,
Spanien, Italien, die Niederlande, und 1865 Preufsen, Schweden, Griechenland, England, Mecklenburg
und die Schweiz, fo wie die Türkei bei.

Art. 1 der L'ebereinkunft beftimmt 733): Die Verbandplätze und Militärfpitäler follen als neutral
angefehen, als folche von den Kriegführenden befchützt werden und unbeläftigt bleiben, fo lange als fich
datele Kranke oder Verwundete befinden. Die Neutralität hätte nicht einzutreten, wenn diefe Spitäler
unter dem Schutze einer militärifchen Abtheilung Itehen. — Art. 2 fichert den Schutz der Neutralität
auch dem Perfonal, das für die Hofpitäler und Verbandplätze behufs Verpflegung, des Sanitätsdienftes,
der Verwaltung und des Transportes der Verwundeten verwendet wird.

Das »Internationale Comité vom Rothen Kreuz« befteht weiter, macht Propaganda bei
den Nationen, wo Hilfsvereine noch nicht beitehen oder die der Convention noch nicht beigetreten find,
wacht über den allgemeinen Intereffen der Vereine und dem wefentlichen Princip des Werkes.

Die zahlreichen zHilfsvereinec, die floh zur Ergänzung der Genfer Convention bildeten, und das
Zeichen, welches diefe als internationales Abzeichen adoptirte — das rothe Kreuz — zu ihrem Symbol
wählten, find national und haben hauptfächlich die Unteritützung des Sanitätsdienfles der eigenen
im Kriege im Auge, betrachten froh aber trotz der Verfchiedenheit in Namen
Schweftervereine.

Armee

und VerfalTung als

»Das Werk des Rothen Kreuzes beiteht nur aus der Vereinigung der Hilfsvereine für Ver.
wundete in einer Reihe von Staaten.«

Im Februar 1864 bildete fich in Berlin das »Central-Comité des Preufsifchen Vereins
zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Kriegen, dem fich bald eine Reihe
von Untervereinen in den verfchiedenen Provinzen des Staates anfchloil‘en 739).

Ob es fich bei den Beitrebungen der Genfer Conferenz um eine Utopie ge-
handelt habe oder nicht, entfchied 1864 nach Lbfller’s 7“‘) Worten die freiwillige
Pflege der Kranken und Verwundeten im Krieg Oeiterreichs und Preufsens gegen
Dänemark und in diefem befonders das Wirken der ]ohanniter, obgleich dafl'elbe
in der Hofpitalpflege felbft keinen fehr grofsen Umfang erreichte.

735) Siehe (Duxnx'l, _]. H.): Erinnerung an Solferino nebß Vorfchlägen zu befferer Pflege der Verwundeten von einem
Augenzeugen. Nach der 3. franz. Auflage übertragen. Leipzig 1864. S. 98 u. ff.

737) Siehe den Artikel über 1Krankenpfiegea von GURLT in: EULENBL'RG, A. RealEncyclopädie der gefammten Heil-
kunde. 2. Aufl. 1887. Bd. 11, S. 154 11. if. '

73‘) Siehe: Congrefs zu Genf. Bericht, eritattet an den eidgenöffit'chen Bundesrath durch die Schweizer Bevoll-
mächtigten Herrn Dufour, Moynier und Lehmann. Aus dem Franzöiifchen überfetzt. Karlsruhe 1864.

73“) Siehe: EULENBL'RG, a. a. O., S. 263.

74") Siehe: LÖl-‘FLER, F. Generalhericht über den Gefundheitsdienft im Felde gegen Dänemark 1864. Berlin 1867. S. IX.
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Der St. Johanniter-Orden "‘) errichtete unabhängig von der Armee ttabile Hofpitäler in Altona
und Flensburg, fo wie Feldhofpitäler in Nübel und \Vetter-Satrup, die er auch mit Civilärzten, \Värtern u. f. w.
befetzte. In den erfteren wirkten Diaconiffinnen von Bethanien-Berlin und patriotifche Damen, in letzteren
Brüder des Rauhen Haufes in Hamburg und 2 Alexianer aus Münfier als Pflegeperfonal. Der Umfang
der Ordensthätigkeit if’t aus folgender Tabelle erfichtlich:

 

 

  

Ständige Hofpitäler in Belagsfähigkeit

Altona . . ‘ Miethshaus Pall—Maille Nr. 18 55 Betten
Flensburg . Kaffeehaus Bellevue 30 bis 32 Betten
Flensburg . Villa Königsgarten 27 Betten

Hierbei im Zelt 16 bis 18 Betten

zufammen 128 bis 132 Betten

Aulserdem hatte das Feldhofpital in Nübel 12 bis 15 Betten und das in \Vefter-Satrup 22 bis
25 derfelben.

In diefen Hofpitälern wurden 218 Kranke und Verwundete verpflegt, von denen 151 Offiziere,
3 Aerzte und 64 Unteroffiziere und Gemeine waren. Das Zelt war denen in Bethanien, in Kiel und
Flensburg ähnlich, hatte 3 Abtheilnngen, deren vordere als Wärteraufenthalt diente, deren mittlere 6 bis
7 Betten auf jeder Seite enthielt und deren hintere »als Ifolirabtheilung oder als Retirade zu brauchen
war. Die untere Hälfte des Zeltes konnte man herunterladen . . . Die Wunden heilten darin fehr i'chön,
die Verwundeten‘ waren fehr zufrieden, felbft fiürmifche Nächte itörten nicht.c Die Johanniter boten auch
[ehr zweckmäl'sige Transportmittel für Land— und Wail'erbefördernng von Verwundeten.

Die Malthefer fchickten Delegirte und Pflegeperfonal nach dem Kriegsfchauplatz.
»Nach dem Feldzuge,« fagtL'ofler ebendafelbft, »galt es, auf Grund der ge-

fammelten Erfahrungen die Beziehungen zwifchen den beiden Factoren, den amt—
lichen und den privaten, zu ordnen, um ein gedeihliches Zufammenwirken derfelben
für die Zukunft zu fichern.«
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